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Unrussisches Neurussland

Laut dem Hauptnarrativ der russischen Propaganda ist 
der Schutz der russischen Bevölkerung im Donbass 
der zentrale moralische Imperativ, der aus Sicht des Kremls 
die Durchführung einer Militäroperation gegen die Ukraine 
rechtfertigt. „Das Ziel ist der Schutz von Menschen in 
der Ukraine, die Teil der russischen Kultur sind“, erklärt 
Wladimir Putin.1 In diesem Beitrag versuchen wir, die de-
mografische Situation in den sogenannten „neuen Gebie-
ten“ (die okkupierten Gebiete der Ukraine) zu analysieren. 

Unrussisches Neurussland

Der Begriff Noworossija („Neurussland“) entstand nach 
dem Sieg über das Krim-Khanat in der Mitte des 18. Jahr-
hunderts und der Gründung der Noworossijskaja Gubernija 
(„Gouvernement Neurussland“). Damit waren sämtliche 
südlichen Gebiete der heutigen Ukraine – von Odessa bis 
Donezk – gemeint.

Im Jahr 1897 fand im Zarenreich die erste Volkszählung 
statt, die folgendes Bild ergab: im Gouvernement Charkiw 
lebten 80 % Ukrainer und 18 % Russen; im Gouvernement 
Jekaterinoslaw (heutige Region Dnipro und Saporischschja) 
69 % Ukrainer und 17 % Russen; im Gouvernement Taurien 
(Melitopol, Berdjansk und das linke Ufer der heutigen Re-
gion Cherson, ohne die Krim) 60 % Ukrainer, 25 % Russen 
und 4% Juden. Auf der Krim lebten 36 % Krimtataren, 33 % 
Russen, 12 % Ukrainer, 6 % Deutsche und 4 % Juden.

Im Kreis Bachmut (zu dem Donezk gehörte) machten Ukrai-
ner 58 % und Russen 31 % der Bevölkerung aus. Im Kreis 
Mariupol lebten 46 % Ukrainer, 19 % Griechen und 14 % Rus-
sen. Im Bezirk Taganrog waren es 61 % Ukrainer und 31 % 
Russen (er wurde später zwischen der RSFSR und der USRR 
aufgeteilt). Im Kreis Slawjanoserbsk (das heutige Luhansk 
mit Umgebung) lebten 50 % Ukrainer und 45 % Russen.2

Mit anderen Worten: Ein ethnisch „russisches Neurussland“ 
hat es nie gegeben.

Im 20. Jahrhundert nahm der Anteil der Russen in der Be-
völkerung dieser Gebiete zu. Gründe dafür waren sowohl 

die massenhafte Ansiedlung von Arbeitskräften in der In-
dustrie als auch die teilweise Russifizierung von Ukrainern. 
Doch laut der Volkszählung von 1989 stellten Ukrainer in 
allen Regionen – mit Ausnahme der Krim – weiterhin 
die Mehrheit gegenüber den Russen.

So lebten in der Region Luhansk (damals Woroschilow) 51,9 % 
Ukrainer und 44,8 % Russen, in der Region Donezk 50,7 % 
bzw. 43,6 %, in der Region Cherson 75,8 % Ukrainer und 
20,1 % Russen, in der Region Saporischschja 63,1 % und 23 %, 
in der Region Odessa 54,6 % Ukrainer und 27,4 % Russen. 
Was die Krim betrifft, so übertraf die Zahl der Russen dort 
schon zur Zeit des Zarenreichs die der Ukrainer um das Drei-
fache und dieses Verhältnis blieb auch bis zum Zerfall der So-
wjetunion erhalten: 67 % Russen gegenüber 25,7 % Ukrainern.

Trotz heutiger Narrative der russischen Propaganda über 
eine angebliche „Ukrainisierung“ in der Sowjetzeit stieg der 
Anteil der Russen in der Ukraine insgesamt von 9 % im 
Jahr 1926 auf 22 % im Jahr 1989, während der Anteil 
der Ukrainer von 80 % auf 73 % zurückging.3

Nach der Unabhängigkeit der Ukraine änderte sich die Si-
tuation, und der Anteil der Ukrainer begann wieder zu stei-
gen: In der Region Luhansk wuchs er auf 58 %, in Donezk 
auf 57 %, in Cherson auf 82 %, in Saporischschja auf 71 % 
und in Odessa auf 63 %. Diese Zahlen stammen aus 
der Volkszählung von 2001. In den darauffolgenden Jahren 
wurde keine weitere Volkszählung durchgeführt.

Dabei gaben bis zur Hälfte der Befragten, die sich als Ukrai-
ner identifizierten, Russisch als ihre Muttersprache an.4 Das 
bedeutet, dass für viele Menschen, die sich als Ukrainer 
identifizieren, nicht ihre Sprache, sondern die ethnische 
Identität ausschlaggebend ist – ähnlich wie etwa Iren oder 
US-Amerikaner, die Englisch sprechen und sich nicht als 
Engländer sehen. Das erklärt die weite Russifizierung in 
der Ukraine. Im Jahr 2020 wurden in Odessa 64 % der Thea-
teraufführungen auf Russisch gespielt, in Charkiw 63 %, in 
der Region Donezk 60 % und in Saporischschja 30 %. 
In Kyjiw gab es fast 1200 Theateraufführungen auf Russisch.5 

1  Путин назвал целью России защиту людей на Украине – РИА Новости, 22.12.2022  
/ Putin sagte, dass das Ziel Russlands sei, die Menschen in der Ukraine zu schützen  
https://ria.ru/20221222/tsel-1840653751.html?ysclid=mb58kzxzhj462832858 – RIA 
Novosti

2  Итоги переписей / Ergebnisse der Volkszählungen, https://www.statmuseum.ru/
ru/results.

3  Ibid.

4  Часть II. Численность тех, кто считает русский язык родным. /Teil II. Anzahl 
derjenigen, die Russisch als Muttersprache ansehen, 7.05.2025, https://t.me/art_
Insides0/2833.

5  РІЧНИЙ ЗВІТ / Sprachgesetzt, 2023, https://mova-ombudsman.gov.ua/storage/
app/sites/14/%D0%97%D0%B2%D1%96%D1%82%202023/%D0%A0%D0%86%D0%
A7%D0%9D%D0%98%D0%99%20%D0%97%D0%92%D0%86%D0%A2%202023.pdf.

3Unrussisches Neurussland



Auch feierliche Veranstaltungen fanden im Donbass bis 
zum Beginn des Krieges weiterhin auf Russisch statt. Im In-
ternet gibt es zahlreiche Videos vom 450-jährigen Stadtju-
biläum von Bachmut, vom Stadtfest in Woltschansk oder 
von den Feierlichkeiten zum Tag des Sieges am 9. Mai in 
Mariupol, bei denen offizielle Redner auf Russisch spra-
chen. 

Eine besondere Situation herrschte in den östlichsten Tei-
len der Regionen Donezk und Luhansk. Vor der Oktoberre-
volution (1917) gehörten diese Gebiete zur sogenannten 
Oblast des Don-Heeres – einem Territorium, das von russi-
schen Kosaken besiedelt war und erst in der Sowjetzeit der 
Region Donezk angegliedert wurde. In dieser Region bilde-
ten die Russen historisch die Mehrheit. Allerdings handelt 
es sich dabei lediglich um einen schmalen Grenzstreifen 
zur Region Rostow, der kaum mehr als 50 Kilometer von 
der Grenze reicht.

Wie viele Russen leben in der Ukraine? 

Im Jahr 1989 bezeichneten sich 22 % der Einwohner 
der Ukrainischen SSR als Russen. In der unabhängigen Uk-
raine sank dieser Anteil bei der Volkszählung im Jahr 2001 
auf 17,3 % bzw. 8,3 Millionen Menschen. Unter den Men-
schen unter 40 Jahren war der Anteil noch niedriger – bei 
etwa 14,7 %.

Die Annexion der Krim an Russland verringerte die Zahl 
der Russen in der Ukraine um 1,5 Millionen Menschen, 
und die Gründung der Volksrepubliken Donezk und Lu-
hansk („DNR“ und „LNR“) um mindestens weitere 2 Milli-
onen.6

Gleichzeitig ging die Bevölkerung der Ukraine infolge ho-
her Sterblichkeit und Auswanderung zurück. Die Einschät-
zung des renommierten Meinungsforschungsinstituts „Ra-
ting“,7 wonach 2021 etwa 2,7 Millionen Russen – rund 8 % 
der Bevölkerung – in der Ukraine lebten, erscheint daher 
realistisch.

Einbruch der Geburtenraten 

Bereits infolge der de-facto vollzogenen Annexion im Jahr 
2014 brachen im sogenannten „russischen Donbass“ 
die Geburtenraten dramatisch ein. Der Krieg, den Putin 
2022 unter dem Vorwand begann, die Russen zu „schüt-
zen“, machte diese Region zu einem Musterbeispiel für de-
mografischen Verfall.

Die Region Luhansk

Im ruhigen und friedlichen Jahr 2013 wurden hier 20.531 
Kinder geboren.8 Nach der Gründung der sogenannten 
„Volksrepublik Luhansk“ brach die Geburtenrate bis 2021 
auf 8.379 Kinder ein.9 Zum Vergleich: Auf dem Höhepunkt 
des Zweiten Weltkriegs wurden in der Region immerhin 
13.024 Kinder geboren: Die Bedingungen waren also jetzt 
schlechter als während des Zweiten Weltkriegs.10 Auch 
nach den offiziellen Angaben der „LNR“ war die Geburten-
rate bis 2021 auf 3,5 pro 1.000 Einwohner gesunken – also 
fast dreimal niedriger als der russische Durchschnittswert 
von 9,5.11

Der Beginn des Krieges zum „Schutz der Russen im Don-
bass“ verschärfte sogar dieses bereits katastrophale Bild. 
Im Jahr 2024 wurden in der Region Luhansk nur noch 
4.963 Kinder geboren.12

Mit dem Einzug der „Russischen Welt“ ist die Geburtenrate 
der Russen auf ein Viertel gesunken. Heute beträgt sie in der 
Region Luhansk nur noch etwa ein Neuntel der Sterberate.

Die Region Donezk

Im Jahr 2013 wurden in der Region Donezk 41.031 Kinder 
geboren.  Im Jahr 2021 waren es nur noch 18.203 – und 
zwar im gesamten Gebiet, das sowohl von der sogenann-
ten Volksrepublik Donezk („DNR“) als auch von der Ukrai-
ne kontrolliert wurde. Im Jahr 1944 wurden hier 31.348 Kin-
der geboren. Das bedeutet: Wie bereits im Fall von Lu-
hansk ist auch hier die Geburtenrate der russischsprachigen 
Bevölkerung auf ein Niveau gesunken, das sogar unter dem 
der Nachkriegszeit liegt. Seit Beginn des Krieges hat sich 
die Lage erwartungsgemäß weiter verschlechtert: Im Jahr 
2024 wurden nur noch 9.081 Kinder geboren.

In der Region Donezk ist die Geburtenrate innerhalb von 
zehn Jahren somit auf weniger als ein Viertel gesunken 
und entspricht heute nur einem Fünftel der Sterberate.

Vergleiche

Zwar gingen die Geburtenraten auch in anderen Regionen 
zurück, doch der Rückgang fiel dort deutlich weniger stark 

6  Население Донецкой Народной Республики – Рувики: Интернет-энциклопедия / 
Bevölkerung der Volksrepublik Donezk — Ruwiki: Online-Enzyklopädie, https://ru.ru-
wiki.ru/wiki/%D0%9D%D0%B0%D1%81%D0%B5%D0%BB%D0%B5%D0%B-
D%D0%B8%D0%B5_%D0%94%D0%BE%D0%BD%D0%B5%D1%86%D0%BA%D0%B
E%D0%B9_%D0%9D%D0%B0%D1%80%D0%BE%D0%B4%D0%BD%D0%BE%D0%B
9_%D0%A0%D0%B5%D1%81%D0%BF%D1%83%D0%B1%D0%B-
B%D0%B8%D0%BA%D0%B8.

7  Research as the base for system solutions / Forschung als Grundlage für sys-
temische Lösungen 04.2022,https://ratinggroup.ua/files/ratinggroup/reg_files/rg_
ua_1000_ideological_markers_ua_042022_press.pdf.

8  All-ukrainian population census, Tabel 3.1 / Таблиця: 3.1. Народжуваність (0,1), 
http://db.ukrcensus.gov.ua/MULT/Dialog/varval.asp?ma=03_01&ti=3.1.%20%CD%E0
%F0%EE%E4%E6%F3%E2%E0%ED%B3%F1%F2%FC%20(0,1)&path=../Database/
Pasport/3/&lang=1&multilang=uk.

9  Demographic news and thoughts, https://t.me/RakshaDemography/4112.

10  Demographische Kennziffern der UdSSR, Natürliche Bevölkerungsbewegung in 
den Regionen der Unionsrepubliken (außer der RSFSR), 1933–1976 / Демоскоп 
Weekly – Приложение. Справочник статистических показателей, https://www.demo-
scope.ru/weekly/ssp/resp_ed_1933.php?year=1944.

11  «Региональная программа Луганской народной республики по борьбе с сахарным 
диабетом на 2023-2025 годы», лист 3, Regionalprogramm der Volksrepublik Luhansk 
zur Bekämpfung von Diabetes mellitus für die Jahre 2023–2025“, Blatt 3, https://
sovminlnr.ru/docs/2024/04/09/72_24.pdf.

12  Standesämter der LVR in den ersten 11 Monaten / Органы записи актов 
гражданского состояния (ЗАГС) ЛНР за 11 месяцев… | Луганская Народная 
Республика (ЛНР) | Дзен, https://dzen.ru/b/Z2KC8AZZ0GENbgX2.
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aus. So sank die Geburtenrate in der Region Donezk zwi-
schen 2014 und 2021 um 56 %, in der Region Luhansk um 
59 %, während sie beispielsweise in der Region Odessa nur 
um 34 % zurückging. Der Unterschied zwischen den 2014 
besetzten Gebieten und dem restlichen Teil der Ukraine ist 
offensichtlich.

Die Krim stellt in diesem Zusammenhang einen Sonder-
fall dar: Zwischen 2014 und 2021 sank die Geburtenrate 
dort lediglich um 25 %. Dabei muss jedoch berücksichtigt 
werden, dass in diesem Zeitraum rund 350.000 Menschen 
aus Russland auf die Halbinsel zogen, während etwa 
260.000 Einheimische die Region verließen. Bei einer Ge-
samtbevölkerung von 1,8 Millionen im Jahr 2014 weist das 
eindeutig auf erhebliche Veränderungen in der Bevölke-
rungsstruktur hin, wobei die Bevölkerung aus ukrainischer 
Zeit zunehmend durch neue Bewohner der Krim ersetzt 
wird.

Veränderung der Geburtenraten nach Kriegsbeginn

Wie oben bereits erwähnt, sind die Geburtenraten nach Be-
ginn des Krieges in der Region Donezk um 41,3 % und in 
der Region Luhansk um 24 % zurückgegangen.

Ähnliche Entwicklungen sind auch in anderen, aus Sicht 
des Kremls „befreiten“ Gebieten zu beobachten.

Im südlichen Teil der Region Saporischschja wurden vor 
der Besetzung rund 5.000 Geburten registriert;13 im Jahr 
2024 waren es nur noch 2.040 – ein Rückgang um 58 %.14

Im linksufrigen Teil der Region Cherson wurden 2021, also 
vor der Eingliederung in die Russische Föderation, 3.490 
Kinder geboren;15 im Jahr 2024 waren es nur noch 876 – 
ein Rückgang um 70 %.16

Schrumpfung der Bevölkerung im Donbass und 
in „Neurussland“

Der Telegram-Kanal Art_insides, der umfangreiche Bevöl-
kerungsdaten aus dem Osten und Süden der Ukraine präzi-
se auswertet, berichtet unter Berufung auf offizielle russi-
sche und ukrainische Quellen über die Lage im Jahr 2024.17

Im von der Ukraine kontrollierten Teil der Region Donezk 
lebten 314.000 Menschen. In der „DNR“ waren es 1,85 Mil-
lionen – insgesamt also 2,164 Millionen. Im Jahr 2013 hatte 

die Region noch 4,362 Millionen Einwohner, das heißt, 
die Bevölkerungszahl hat sich halbiert.

Die Bevölkerung der Volksrepublik Luhansk („LNR“) betrug 
1,36 Millionen Menschen (im von der Ukraine kontrollierten 
Gebiet lebten lediglich 45 Personen), während es im Jahr 
2013 noch 2,25 Millionen waren – das entspricht einem 
Rückgang der Einwohnerzahl um 45 %.

Im Jahr 2021 lebten in der Region Cherson eine Million 
Menschen, derzeit sind es noch 390.000, davon 230.000 in 
der von Russland kontrollierten Zone – ein Rückgang 
der Bevölkerung um mindestens 60 %.

In der Region Saporischschja lebten einst 1,65 Millionen 
Menschen, derzeit sind es noch 1,25 Millionen – davon 
460.000 in der von Russland kontrollierten Zone. Das ent-
spricht einem Rückgang um ein Viertel.18 Diese Zahlen 
werden indirekt durch Angaben des russischen Innenminis-
teriums bestätigt. Im März 2025 teilte das Ministerium mit, 
dass insgesamt 3,5 Millionen Bürgerinnen und Bürger 
der Ukraine aus den „neuen Gebieten“ russische Pässe er-
halten haben. Rechnet man die Zahl der Kinder hinzu, er-
gibt sich daraus die oben genannte Gesamtbevölkerung 
von 3,9 Millionen in den „neuen Gebieten“.19 Dabei ist je-
doch zu beachten, dass ein Teil der „Einwohner der russi-
schen Regionen Volksrepublik Donezk, Volksrepublik Lu-
hansk, Saporischschja und Cherson“ ihre Pässe nicht an ih-
rem früheren Wohnort erhalten hat, sondern als 
Geflüchtete, die nach Russland übergesiedelt sind.

Wie viele Menschen das betrifft, lässt sich anhand von 
Angaben des russischen Finanzministeriums beantworten. 
Russland gewährt den „neuen Landsleuten“ eine einmali-
ge Unterstützung in Höhe von 10.000 Rubel, also etwa 
100 Euro. Diese Geldleistung, die nur ein Mal ausgezahlt 
wird, erhielten im Jahr 2022 1,037 Millionen Menschen, im 
Jahr 2023 weitere 156.000 – insgesamt also 1,203 Millio-
nen. Diese Zahl stimmt mit den Schätzungen der UNO 
überein.20

Natürlich konnten sich einige dieser Menschen an ihrem 
neuen Wohnort nicht dauerhaft niederlassen und kehrten 
in Städte wie Berdjansk und Melitopol zurück, die vom 
Krieg nur wenig betroffen waren. Ein Teil jedoch blieb in 
Russland. Daher liegt die Zahl der tatsächlichen Abwande-
rung aus den „neuen Gebieten“ mindestens eine halbe Mil-
lion Menschen über den oben genannten Zahlen.

13  Управление ЗАГС Запорожской области / Standesamtsverwaltungen des Gebiets 
Saporischschja, https://t.me/upr_zags_zo/673. 

14  Головне управлiння статистики у Запорiзькiй областi / Hauptverwaltung von 
Statistik in Zaporozhje, https://www.zp.ukrstat.gov.ua/index.php/statystychna-infor-
matsiia.

15  Головне управлiння статистики у Херсонськiй областi / Hauptverwaltung von 
Statistik in Kherson, https://www.ks.ukrstat.gov.ua/demografichna-ta-sotsial-
naya-politika/naselennya-ta-migratsiya/2498-dani-za-period-z-pochatku-roku.html.

16  Ibid.

17  К вопросу о последних данных рождаемости / смертности и оценке населения 
территорий / Zur Frage der neuesten Daten zur Geburten- und Sterblichkeit sowie 
zur Bevölkerungsabschätzung der Gebiete, https://t.me/art_Insides0/2741.

18  Ibid.

19  Паспортизация жителей Донбасса и Новороссии полностью завершена в 
прошлом году – Путин, Город 24, 5.03.2025/ Die Passausstellung für die Einwohner 
des Donbass und Neurusslands wurde im vergangenen Jahr vollständig abgeschlos-
sen – Putin, Gorod 24, 5.03.2025, https://gorod24.online/simferopol/
news/422187-pasportizatsiya_jiteley_donbassa_i_novorossii_polnostyu_zaver-
shena_v_proshlom_godu__putin.html.

20  «Вернёмся домой только с российской армией». Как живут приехавшие в Россию 
беженцы из Украины | Украина.ру | Дзен, 28.12.2023 / „Wir kehren nur mit der russis-
chen Armee nach Hause zurück“. Wie die aus der Ukraine nach Russland geflüchtet-
en Menschen leben | Ukraina.ru | Zen, 28.12.2023, https://dzen.ru/a/ZYzcGf-
puU1aVgNVX?ysclid=mb69pk6u32980775138.
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Zerstörung der Städte 

Die Bewohnerinnen und Bewohner, die ihre Städte nicht 
rechtzeitig verlassen hatten, gerieten in die Gefahr, getötet 
oder schwer verletzt zu werden. Denis Puschilin, der Chef 
der Volksrepublik Donezk, erklärte, dass die Schätzungen 
von 5.000 getöteten Zivilisten in Mariupol „zu bescheiden“ 
seien.21 Diese Zahlen übersteigen jedoch die von der UNO 
genannten Opferzahlen für die Regionen Donezk und Lu-
hansk insgesamt.22

Ein großer Teil der Städte und Dörfer wurde dem Erdboden 
gleichgemacht. So ist Bachmut zu 80 % zerstört, und die 
Stadt Marjinka ist vollständig zerstört – dort ist kein einzi-
ges Gebäude mehr erhalten geblieben.

Das betrifft in erheblichem Maße auch Orte in der Nähe 
der Frontlinie. In Lyman, das nur 10 Kilometer von den rus-
sischen Stellungen entfernt liegt, wurden beispielsweise 
alle 236 Wohnhäuser beschädigt.23

„Die Stadt Krasnohoriwka ist eine tote Stadt – alle Be-
triebe sind geschlossen, das Bergwerk steht unter Was-
ser, niemand ist mehr da. Einziger verbliebener Einwoh-
ner durfte den Checkpoint passieren, um seine Sachen 
zu holen. Macht es überhaupt Sinn, solche Städte wie-
deraufzubauen?“, stellt derselbe Puschilin eine rhetori-
sche Frage – und beantwortet damit zugleich, was Russ-
land den russischsprachigen Bewohnern des Donbass 
gebracht hat.24

Einen Wiederaufbau dieser Städte zieht Russland kaum in 
Betracht – wirtschaftlich erscheint das völlig sinnlos.

Vor dem Hintergrund der weitgehenden Zerstörung bilden 
jene wenigen Städte eine Ausnahme, die zu Beginn 

des Krieges ohne heftige Kämpfe eingenommen wurden. 
Doch selbst dort ist die Lage weit von dem entfernt, was 
Lawrow und Nebensja bei den Vereinten Nationen darzu-
stellen versuchen.

So ist die Bevölkerung von Melitopol zwar sogar leicht ge-
stiegen – von 150.000 auf 156.00025 – , doch russische Me-
dien berichten, dass bis zu 50.000 Einheimische die Stadt 
verlassen haben. Ihre Wohnungen seien von russischen 
Soldaten und Verwaltungsangestellten bezogen worden.26

Nach Einschätzung des von Russland eingesetzten Bürger-
meisters von Berdjansk haben mindestens 10 % der Ein-
wohner die Stadt verlassen, weil sie mit der Besatzung 
nicht einverstanden waren.27

In der Region Saporischschja war über ein Jahr lang eine 
Verordnung in Kraft, die die Ausweisung pro-ukrainischer 
Einwohner und die Beschlagnahmung ihres Eigentums 
vorsah. Die Verordnung wurde später aufgehoben – mit 
der Begründung, dass solche Personen künftig festge-
nommen und in Gefängnissen untergebracht werden sol-
len, damit man sie als Teil des „Austauschfonds“ bei ei-
nem Gefangenenaustausch nutzt.28 Die Ukraine schätzt 
die Zahl der zivilen Personen, die in Gefängnissen festge-
halten werden, auf etwa 14.000 – das entspricht rund 
1,5 % der Bevölkerung der okkupierten Gebieten.29 Nach 
der Stabilisierung der Front im Herbst 2022 bestanden die 
Kampfhandlungen hauptsächlich im systematischen 
Durchbrechen von Verteidigungslinien und die Entvölke-
rung entsprechender Gebiete ging weiter voran. Während 
in den von den ukrainischen Streitkräften gehaltenen 
Städten noch ein großer Teil der Bevölkerung verbleibt, 
bestehen die Städte und Dörfer, die unter russische Kont-
rolle geraten, zunehmend nur noch aus verlassenen Rui-
nen.

Hier nur einige anschauliche Beispiele:

Wuhledar – 107 Einwohner, das sind 0,8 % der Bevölke-
rung von 2021 (14.144 Personen), die Stadt ist unter Kon-
trolle der russischen Streitkräfte.

21  Пушилин назвал скромными оценки о 5 тысячах погибших в Мариуполе – РБК, 
11.04.2022 / Puschilin bezeichnete die Schätzungen von 5.000 Toten in Mariupol als 
bescheiden – RBK, 11.04.2022, https://www.rbc.ru/
politics/11/04/2022/6253f07d9a7947afc027d14c?ysclid=mb6b4q93bo74405184.

22  Подтвержденные данные ООН: за год полномасштабного вторжения РФ в 
Украине погибли более 8000 мирных жителей, RFI, 22.02.2023 / Bestätigte UN-Dat-
en: Im Jahr der umfassenden Invasion Russlands in der Ukraine sind über 8.000 Zivi-
listen ums Leben gekommen, RFI, 22.02.2023, https://www.rfi.fr/ru/%D1%83%D0%B
A%D1%80%D0%B0%D0%B8%D0%BD%D0%B0/20230222-%D0%BF%D0%BE%D0%
B4%D1%82%D0%B2%D0%B5%D1%80%D0%B6%D0%B4%D0%B5%D0%BD%D0%B-
D%D1%8B%D0%B5-%D0%B4%D0%B0%D0%BD%D0%BD%D1%8B%D0%B5-%D0%
BE%D0%BE%D0%BD-%D0%B3%D0%BE%D0%B4-%D0%BF%D0%BE%D0%B-
B%D0%BD%D0%BE%D0%BC%D0%B0%D1%81%D1%88%D1%82%D0%B0%D0%B1
%D0%BD%D0%BE%D0%B3%D0%BE-%D0%B2%D1%82%D0%BE%D1%80%D0%B6%
D0%B5%D0%BD%D0%B8%D1%8F-%D1%80%D1%84-%D0%B2-%D1%83%D0%BA%
D1%80%D0%B0%D0%B8%D0%BD%D1%83-
%D1%83%D0%B1%D0%B8%D1%82%D1%8B-%D0%B1%D0%BE%D0%B-
B%D0%B5%D0%B5-8000-%D0%BC%D0%B8%D1%80%D0%BD%D1%8B%D1%85-%
D0%B6%D0%B8%D1%82%D0%B5%D0%BB%D0%B5%D0%B9.

23  «Три гілочки зелені, буде мамі свято». Прифронтовий Лиман зустріне новий рік без 
водопостачання та опалення: репортаж, Суспiльне Донбасс, https://suspilne.media/
donbas/910977-tri-gilocki-zeleni-bude-mami-svato-prifrontovij-liman-zus-
trine-novij-rik-bez-vodopostacanna-ta-opalenna-reportaz / „Drei grüne Zweige, es 
wird ein Fest für die Mama sein“. Die frontline-nahe Stadt Lyman wird das neue Jahr 
ohne Wasserversorgung und Heizung begrüßen: Bericht, Suspilne Donbass.

24  «Восстанавливать Донбасс нецелесообразно. Землю там раздадим военным РФ» 
Пушилин раскрыл планы РФ / „Den Donbass wiederaufzubauen ist nicht sinnvoll. 
Das Land dort werden wir an die russischen Soldaten verteilen“ – Puschilin enthüllt 
die Pläne Russlands, https://www.youtube.com/watch?v=BulkejtwlXo.

25  Население Мелитополя, численность в 2025 и 2024 | BDEX / Bevölkerung von 
Melitopol, Zahl der Einwohner 2025 und 2024 | BDEX, https://bdex.ru/naselenie/
zaporozhskaya-oblast/melitopol/.

26  Город ждунов. Почему Мелитополь стал небезопасен – Минская правда, 
23.07.2024 / Die Stadt der Wartenden. Warum Melitopol unsicher geworden ist – 
Minskaja Pravda, 23.07.2024, https://mlyn.by/23072024/gorod-zhdu-
nov-pochemu-melitopol-stal-nebezopasen/.

27  Мэр Бердянска Александр Сауленко о возрождении города и о том, куда 
россиянам ехать на отдых – 29.03.2023, Украина.ру / Bürgermeister von Berdjansk, Al-
exander Saulenko, über die Wiederbelebung der Stadt und wohin Russen in den Ur-
laub fahren können – 29.03.2023, Ukraina.ru, https://ukraina.
ru/20230329/1044821755.html.

28  В Запорожской области отменили выдворение за «антироссийские действия» – 
РБК, 08.05.2023 / In der Region Saporischschja wurde die Ausweisung wegen 
„antirussischer Handlungen“ aufgehoben – RBK, 08.05.2023, https://www.rbc.ru/
politics/08/05/2023/645923f39a7947f1f76d3bce.

29  Россия держит в плену более 14 тысяч гражданских украинцев – омбудсмен 
Лубинец, Крым Реалии / Russland hält über 14.000 ukrainische Zivilisten gefangen – 
Ombudsmann Lubinets, Krym Realii, https://ru.krymr.com/a/news-plen-ukraintsy-
rossiya-voyna-lubinets/33028317.html.
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Bachmut – 500 Einwohner, 0,7 % der Bevölkerung von 
2021 (71.094 Personen), die Stadt ist unter Kontrolle der 
russischen Streitkräfte.

Torezk – 48 Einwohner, 0,15 % der Bevölkerung von 2021 
(30.914 Personen), die Stadt ist unter Kontrolle der russi-
schen Streitkräfte.

Woltschansk – 35 Einwohner, 0,2 % der Bevölkerung 
von 2021 (17.459 Personen), die Stadt wird umkämpft.

Soledar – 1 Einwohner, im Jahr 2021 lebten hier 
10.490 Menschen, die Stadt ist unter Kontrolle der russi-
schen Streitkräfte.

Marjinka – 0 Einwohner, im Jahr 2021 hatte die Stadt 
9.089 Einwohner, die Stadt ist unter Kontrolle der russi-
schen Streitkräfte.30

Die Gebiete, die der Kreml als „historisches russisches Terri-
torium“ bezeichnet, waren in Wirklichkeit nie solche. 
Die einheimischen Ukrainer nutzten zwar im Alltag oft 
die russische Sprache, identifizierten sich jedoch eindeutig 
als Ukrainer.

Infolge des „russischen Frühlings“ und der vom Kreml propa-
gierten „Verteidigung der Russen“ haben 4,1 Millionen Ein-
heimische ihr Zuhause verloren – das entspricht etwa 40 % 
der Bevölkerung. Nicht mehr als 1,2 Millionen von ihnen ent-
schieden sich für eine Übersiedlung nach Russland, während 
die übrigen 2,9 Millionen vor der „Russischen Welt“ nach Eu-
ropa und in andere Teile der Ukraine fliehen mussten.

Eine massive Abwanderung ist selbst in Städten zu beobach-
ten, die nicht direkt von Kampfhandlungen betroffen sind. So 
haben laut russischen Angaben rund ein Drittel der Einwoh-
ner Melitopol verlassen – obwohl der Anteil der russischspra-
chigen Bevölkerung dort vor dem Krieg bei 80 % lag.

Seit dem sogenannten „russischen Frühling“ ist die Gebur-
tenrate auf ein Fünftel des ursprünglichen Niveaus gesun-
ken und liegt inzwischen – je nach Region – nur noch bei 
einem Fünftel bis einem Neuntel der Sterberate.

Insgesamt mag die Lage der Ukraine nach dem Krieg, 
der früher oder später enden wird, katastrophal erscheinen. 
Doch der „russische Donbass“ ist durch das Eindringen 
der „Russischen Welt“ in seiner bisherigen Form für immer 
zerstört worden. Angesichts des allgemeinen demografi-
schen Wandels werden sich die Bevölkerungszahlen dieser 
Gebiete niemals erholen. Die zerstörten Städte und Dörfer 
werden über Generationen hinweg als Mahnmal für 
den Preis der „Russischen Welt“ bestehen bleiben.

30  Население городов, где идут/шли боевые действия (бои в городе или возле него) 
2023-2025 гг по заявлениям местных властей. / Bevölkerung der Städte, in denen 
2023–2025 Kampfhandlungen stattfanden oder stattfinden (Stadtkämpfe oder 
Kämpfe in der Nähe) laut Angaben der lokalen Behörden, 5.01.2025, https://t.me/
art_Insides0/2760.



Unrussisches Neurussland

Trotz der russischen Propaganda, die den Schutz einer angeblich „russischen Be-
völkerung“ in den besetzten ukrainischen Gebieten als Rechtfertigung für den 
Krieg anführt, zeigen historische und aktuelle demografische Daten ein anderes 
Bild: In nahezu allen sogenannten „neuen Gebieten“ – auch als Noworossija 
oder „Neurussland“ bezeichnet – stellten ethnische Ukrainer stets die Mehrheit. 
Selbst in Regionen, in denen die russische Sprache den Alltag dominierte, identi-
fizierte sich die Bevölkerung überwiegend als ukrainisch. Ein tatsächlich eth-
nisch russisches und russischsprachiges „Noworossija“ hat es nie gegeben. 
Der Krieg hat in diesen Gebieten zu weitreichender Zerstörung, massivem Bevöl-
kerungsrückgang und einem dramatischen Einbruch der Geburtenraten geführt. 
Ganze Städte wurden entvölkert oder weitgehend zerstört. Die demografischen 
Entwicklungen deuten darauf hin, dass es sich nicht um Regionen im Wiederauf-
bau handelt, sondern um Gebiete, die sich infolge der Besatzungspolitik in ei-
nem beschleunigten Zustand des Niedergangs befinden. 

Weitere Publikationen der Friedrich-Ebert-Stiftung finden Sie hier:
↗ www.fes.de
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